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Unser Abend zu dritt fing mit die-
sem Glas eingeweckter Pflaumen 

auf dem Titelbild an. Über 40 Jahre  sind 
sie alt. Nicht, dass Sie denken, wir hor-
ten bereits historische Sachen in unserem 
Vorratskeller und servieren sie Ihnen 
dann zum Dessert. Nein! Aber diese hier 
sind ganz besondere Exemplare. Ich fand 
drei Gläser oben auf dem  schönen alten 
Aussteuerschrank meiner Mutter, der 
heute in der Gaststube, dem Herzstück 
unseres Hotels, steht. Ich erschrak, als 
ich das Datum entdeckte: 1976! Wie ka-
men die denn dahin und warum waren 

sie nicht schon längst verspeist? In die-
sem Moment kam meine Mutter herein 
und schmunzelte, als sie mich mit einem 
Glas in der Hand und einem verdutzten 
Gesichtsausdruck auf der Leiter stehen 
sah. „Kennst Du sie noch, die Geschich-
te mit den Pflaumen?“, fragte sie. „Als 
Du klein warst, habe ich sie Dir und  
Deinem Bruder einmal erzählt.“ Eine  
leise Kindheitserinnerung stieg in mir  
auf, freudvoll, aber auch mit  
einem Unterton Melancholie dabei… 
Doch dazu später.

Herzensspuren
Da saßen wir nun, staunten und amüsierten uns über die vielen Geschichten, die in unserem Haus und 

unserer Familie schon passiert sind. Erinnerungen sind unendlich, sie sind Türen, die wir öffnen können, 
so oft wir wollen. Manche davon zeigen uns Zeiten, die leicht und unbeschwert waren, andere gehen 

einem nah ans Herz. Alle aber sind sie Teil unseres Lebens.

Margret Stöber, Kerstin Bäumer und Christoph Stöber

„Zu Hause bin ich, wo meine 
Füße den Boden berühren, 

Heimat, wo ich meine 
Wurzeln auch spüre.“ 

Peter Sereinigg, Unternehmensberater
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Willkommensein
Meine Eltern waren immer Gastgeber mit Leidenschaft, meine Mutter ist es heute noch und auch unsere Vor-
fahren haben alles dafür gegeben, dass dieses Haus lebt. Seit 1870 ist es im Besitz unser Familie: den Stöbers. 
Mein Bruder Christoph und ich sind die 5. Generation und wir haben dasselbe Verständnis davon, wie wir 

den Sauerländer Hof führen möchten, damit unsere Gäste ankommen und sich wohlfühlen können. 

So sind wir mit einem reichen Schatz 
nach Hallenberg und damit ins Hotel 
zurück gekehrt – und wussten: Hier ist 
unser Platz! Heimat ist kein Ort, es ist 
ein Grundbedürfnis, ein Gefühl, das sich 
schwer beschreiben lässt, doch wir spüren 
genau, wenn es da ist: Wenn am Morgen 
noch die Erinnerung an einen schönen 
Abend durch die Gaststube weht, der fri-
sche Kaffee schon auf die Gäste wartet, 
das Rascheln, wenn die Betten bezogen 
werden und der Duft der Wiesen rings-
herum in die Zimmer strömt. 

Wir sind beide sehr verschieden, 
aber vielleicht braucht es gerade 

diese Mischung aus Impulsivität, Ruhe 
und Besonnenheit, damit wir das Po-
tential unseres Hotels voll ausschöpfen 
können. Warum wir beide ‚Vollblut-Gas-
tronomen‘ geworden sind, liegt daran, 
dass wir unmittelbar zurückbekommen, 
was wir säen. Manchmal sind es Klei-
nigkeiten, die jemandem ein Funkeln 
in die Augen zaubern und das motiviert 
uns  - jeden Tag. Ein anderer Grund ist 
sicher, dass wir schon von klein auf Teil 
des Ganzen waren. Unsere Eltern haben 
uns immer ernst genommen. Ihnen war 
es wichtig, dass wir beide außerhalb unse-
res Hauses gastronomische Erfahrungen 
sammeln, falls wir damit liebäugeln 
sollten, den Sauerländer Hof einmal zu 
übernehmen. 
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Augenaufschlag
Sanftes Morgenlicht leuchtet durch die Fenster. Vögel zwitschern in den frühlingsgrünen Bäumen. 

Bunte Traumbilder weichen dem erwachenden Tag. Die Wärme der Nacht hält Sie noch 
geborgen in den Kissen. 

Aufstehen? Jetzt? Unser köstliches 
Frühstückbuffet könnte ein guter 

Grund sein! Unsere Zimmer sind kleine 
Oasen: Hell, warm und großzügig, damit 
Sie alleine, aber auch als Familie viel Platz 
haben. Einige Zimmer sind ECARF-zer-
tifiziert und somit allergikerfreundlich. 
Alle sind ‚maßgeschneidert‘ und mit viel 

Liebe zum Detail eingerichtet, so dass wir 
selbst gerne darin wohnen würden. Kei-
nes unserer 30 Zimmer im Stammhaus 
und im Gästehaus gleicht deshalb dem 
anderen: Wir pflegen einen zeitlosen, 
eleganten Landhausstil und der zeigt sich 
in jedem Raum auf andere Weise. Mo-
derne, geradlinige Holzkonturen, warme 

Farben, flauschige Teppiche, Wohnland-
schaften, freistehende Badewanne oder 
lieber sanft geschwungene Holzbetten, 
harmonisch gemusterte Wände und Par-
kett? Jeder hat seine eigenen Vorlieben 
und Bedürfnisse. Wir wünschen uns, dass 
Sie sich geborgen fühlen.
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Öffne das Fenster. Lass uns 
dem Leben lauschen.
Johanna Füracker, Autorin

Jetzt beginnt die Zeit, die nur Ihnen ge-
hört! Unsere Zimmer inspirieren Sie zum 
Träumen. Von hier schauen Sie auf un-
seren Garten Eden, die schwingenden, 
bewaldeten Hügel des Sauerlandes oder 
in den Stadtkern von Hallenberg mit 
seinen verwinkelten Gassen, historischen 
Fachwerkhäusern und schindelbedeck-
ten Fassaden. Auch an Regentagen wird 
es Ihnen bestimmt nicht langweilig. Ku-
scheln Sie sich auf Polsterinseln, bestellen 
Sie sich eine Leckerei und nehmen Sie ein 
duftendes Bad.
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Durchgestöbert

Der Anfang: Franz-Heinrich Stöber 
übernahm 1870 das Haus und bekam 
die Konzession für eine Gastwirtschaft

Gute Küche: Tante Maria (links) und ihre Schwester Klara 
konnten hervorragend kochen und backen. Ob sie da gerade 

Pflaumen einweckten?

3. Generation: Elisabeth & Josef Stöber mit ihren sieben 
Kindern. Die Geschwister unterstützen sich untereinander sehr, 
damit das Haus nach dem frühen Tod der Eltern weitergeführt 

werden konnte

Zweite Heimat: 
Die Gäste konnten schon früher 

gut bei uns ausspannen. 
Hier ein Gästepaar vor ihrem 

schicken Fahrzeug

Mutige Macher: 
Unsere Eltern, Margret 
und Herbert Stöber, ha-

ben mit viel persönlichem 
und finanziellem Einsatz 
dem Haus sein heutiges 

Gesicht gegeben

Besondere Gäste: 
Das hier waren die ersten! 
Und offensichtlich ziemlich 

abenteuerlustig

Der Gesichtsausdruck verrät: 
In unser Gaststube wurden schon früher nette Feste gefeiert! Gemeinsame Sache: 

Dass mein Bruder Christoph und ich (Kerstin) das 
Zeug dazu haben, den „Karren“ voran zu bringen, 

haben wir schon als Kinder bewiesen 

Selbstbewusste Frau: 
Tante Maria (rechts) mit 

einem Gast in der Kutsche. 
Sie war die Schwester von 
Josef Stöber, dem Nachfol-
ger von Franz-Heinrich, 
und führte mit gerade 
einmal 14 Jahren den 

Gasthof  zusammen mit 
ihrer Schwester

FAMILIE STÖBER - HALLENBERG

Wir alle wollen wissen, woher wir kommen. Erzählungen machen unsere Vorfahren lebendig, sie schenken 
uns das Bewusstsein der Vergangenheit und Wurzeln für unser eigenes Leben. Uns helfen sie, den Geist 

des Hauses weiterzutragen, der Spur zu folgen, die unsere Familie vor langer Zeit gelegt hat. 
Deshalb stöbern wir gerne in unserem ‚Archiv‘.
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Garten Eden
Ein Windhauch bewegt die Sträucher 

zart hin und her, ein leuchtend gelb-
schwarz gefleckter Feuersalamander rettet 
sich ins Gebüsch, Blumen und Blüten 
ziehen mit ihren vielen Farben dem Grün 
ein buntes Sommerkleid an. Von unten 
ist das Plätschern eines Bächleins zu hö-
ren. In der arabischen Sprache existiert 
für Garten und Paradies nur ein und das-
selbe Wort. Wir finden auch, dass eine 
grüne Oase gleichbedeutend mit dem 
Paradies ist, in dem man die Leichtig-
keit des Lebens wiederentdecken kann. 
Hinter unserem Stammhaus liegt deshalb 
neben den Zimmern ein anderer Rück-
zugsort: Unser kleiner, wilder Garten im 
‚Katzenberg‘. Wild, weil wir einige Teile 
so belassen haben, wie sie waren, damit 
sich kleine, geschützte Bewohner wie der 
Schwanzlurch weiter bei uns wohlfüh-
len. Hier können Sie auf verschlungenen 
Pfaden auf Entdeckungsreise gehen und 
versteckte Ruheplätze finden. Schließen 
Sie die Augen, lassen Sie sich die Sonne 
auf die Nase scheinen und hängen Sie Ih-
ren Gedanken nach. Oder wann sind Sie 
zuletzt auf einen Baum geklettert? Wir 
holen Sie auch wieder runter – garantiert!

Hier, in unserem Garten, geht un-
sere Pflaumengeschichte weiter. 

Manchmal muss Altes weichen, um Neu-
em Platz zu machen. Entscheidungen 
haben immer zwei Gesichter. An unserem 
Abend zu dritt erzählte unsere Mutter 
noch einmal, wie 1976 das Gästehaus im 
Garten gebaut wurde. Die Bäume, die 
im Frühjahr so herrlich blühten und im 
Herbst reiche Ernte für Pflaumenkuchen 
und Desserts für die Gäste schenkten, 
mussten dafür weichen. Das war der 
Wermutstropfen. Sie wollte wenigstens 
die Früchte ‚retten‘ und kochte so Kilo 
um Kilo ein. Drei der Gläser stellte sie in 
einen Lichtschacht in der Küche – als Er-
innerung. Letztendlich ging es ihr nicht 
um die Früchte. 

Sie würdigte das Gewesene auf ihre Wei-
se und versuchte ein Stück des Wertes zu 
erhalten, den die Bäume für sie hatten. 
Im übertragenen Sinne ist uns das für 
vieles in unserem Haus wichtig und wir 
möchten, dass dies für Sie als unser Gast 
spürbar ist. Deshalb sind wir ein Haus 
mit Seele und Persönlichkeit. 

„In einem Garten ging das 
Paradies verloren, in einem 

Garten wird es wiedergefunden.“

Blaise Pascal, 
Mathematiker & Literat

Margret Stöber mit Enkelin Carla



Gaumenfreuden
An einem liebevoll gedeckten Tisch Platz zu nehmen, ist wie ein Willkommensgruß. Es macht Lust auf einen 

Abend in schöner Gesellschaft und lässt uns augenblicklich entspannen. Ein gutes Essen ist ein sinnliches 
Erlebnis: Die Düfte und Farben, die es verströmt, locken unseren Gaumen. Wenn wir es betrachten, 

birgt es noch das Geheimnis seines Geschmackes. Wir haben nur eine Ahnung, 
welche Noten gleich auf der Zunge gespielt werden.

In unseren schönen Gasträumen kön-
nen Sie dieses Erlebnis ganz in Ruhe 

genießen:  alleine, zu zweit, mit Freun-
den, Geschäftspartnern oder der Familie. 
Neben der rustikalen Gaststube aus den 

Saal für sie bereit. Dessen wertvolle Holz-
verkleidung und edler Stuck bieten Ihnen 
auch ein schönes Ambiente für Ihr Fest. 

30er Jahren des letzten Jahrhunderts, 
können Sie auch im hellen ‚Wintergarten‘ 
oder dem gemütlichen Restaurant mit 
seinen Nischen speisen. Unser reichhal-
tiges Frühstückbuffet steht im hinteren 

„Es sind die Kleinigkeiten, die 
den Unterschied machen.“

Christoph Stöber
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Zu einem guten Essen gehört aber noch 
viel mehr: ein aufmerksamer Service – ge-
paart mit echter Herzlichkeit. Diese ist 
uns besonders wichtig! Das ‚Wie‘ macht 
für uns den Unterschied. Wir freuen uns, 
wenn wir Ihnen ein Lächeln ins Gesicht 
zaubern. Die Menschen spüren, dass bei 
uns die Freundlichkeit nicht aufgesetzt ist 
und wir uns einfach wünschen, dass sie 
eine wunderbare Zeit in unserem Haus 
haben. Vielleicht kommen deshalb viele 
Gäste immer wieder. Auch die Nachbarn 
gehen gern ‚nach Stöbers‘, wie sie schon 
früher in Hallenberg zu sagen pflegten. 
Das ehrt uns sehr. 
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Kreativküche
Hier planen mein Bruder Christoph und Küchenchef Jörg Queckbörner geschmackliche 

‚Ausflüge‘ mit ihrem fünfköpfigen Team. Sie lieben es, Neues zu kreieren und traditionelle 
Gerichte in einer feinen, frischen Art zu präsentieren. Keine Massenware, 

kein schnelles Kochen.

Aufwändige Fleisch- und Gemü-
sefonds, die stundenlang über 

der Flamme simmern, frische Kräuter,  
regionale Zutaten: Daraus zaubert ihr 

Team geschmacksintensive Gerichte, 
die überraschen. So steht das auf der  
Karte, was uns die Natur zu jeder  
Jahreszeit schenkt: Bachsaiblinge aus  

dem Edertal, schottisches Hochlandrind 
aus dem Nachbarort und natürlich –  
Pflaumentarte!  
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 Wohlfühlhimmel
…so heißt unser kleiner, feiner Wellnessbereich oben unter dem Dach, für dessen Gestaltung wir uns viel 
Zeit genommen haben – gebaut aus Naturmaterialien, geprägt von luxuriöser Klarheit. Wo früher unser 

Aussichtscafé war, genießen Sie von der finnischen Sauna aus den Sonnenuntergang über den sanften 
Hügellandschaften oder das Sternenfirmament in klirrend kalten Winternächten. 

Von unserem Wohlfühlhimmel 
haben Sie direkten Zugang zur 

Hochterrasse und blicken über die Dä-
cher von Hallenberg. Das heißt für uns  
‚Wellness‘: Kein gigantischer, anony-

toll ist, das Essen besonders gut schmeckt 
und wir Ihnen überall ein Plätzchen zum 
Entspannen bieten – wie das schöne, wär-
mende Nest hier oben. 

mer Spa-Bereich mit ausgeklügeltem 
Konzept, sondern individuell zu sein. 
Deshalb tun wir das Möglichste dafür, 
dass Sie sich ‚ganzheitlich‘ wohl fühlen: 
Weil die Zimmer schön sind, die Lage 
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Auf Ihrem Zimmer liegt schon alles 
bereit, was Sie für Ihre Auszeit im 

Wohlfühlhimmel brauchen. Wenn Sie 
vom Wandern abends glücklich, aber 
erschöpft zurückkehren, tanken Sie hier 
wieder auf. In den Kneippfußbecken 

können Sie Ihre heiß gelaufenen Füße 
kühlen und im Dampfbad die Muskeln 
wieder lockern. Oder Sie lassen sich 
von unserer erfahrenen Masseurin wie-
der ‚weich‘ kneten: u.a. mit speziellem 
Wachs aus kostbaren Ölen und Naturex-

trakten, mit einer Fußreflexzonen– oder 
LavaShell-Massage. Exklusive Well-
ness-Arrangements, bei denen Sie den 
Wohlfühlhimmel als ‚Privat Spa‘ auch für 
sich alleine nutzen können, finden Sie auf 
unserer Homepage.  

Eine Pause zur richtigen Zeit,
kleine Auszeit für Körper, 

Geist und Seele. 
Das ist Lebenskunst! 

Tania Konnerth, 
Autorin & Fotografin
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Liebesgeflüster & Fundstücke
An unserer Hotelbar servieren wir Ihnen fruchtige Schaumweine und 
ausgesuchte, hochwertige Spirituosen. Lassen Sie den Tag gemütlich 

ausklingen. Menschen und Geschichten finden hier zusammen. Es wer-
den Erinnerungen geteilt, über dies und das geplaudert, beim Aperitif 
oder ‚Absacker‘ neue Bekanntschaften geschlossen oder beim frisch ge-
zapften Bierchen in geselliger Runde auch einmal das 1:0 im Fernsehen 

angeschaut. Für besondere Abende servieren wir Ihnen auch 
gerne erlesene Tröpfchen. 

Hinter der Bar ist unsere Gaststube 
und hier haben die ‚historischen‘ 

Pflaumengläser nun einen Ehrenplatz 
bekommen! Ja, ich gebe es zu: Wir 
können uns schlecht von alten Sachen 
trennen. Aber: Wir behalten sie nur, 
wenn sie unser Haus bereichern. Selbst 
unsere Nachbarn haben uns schon be-
sondere Stücke überlassen. Ab und an 
werden diese wieder geholt, wie zum 
Beispiel im Winter der Hörnerschlitten 
im zweiten Stock. So sind unsere Flure 
eine Art Ausstellungsraum und hinter so 
manchem ‚Fundstück‘ verbirgt sich eine 
wunderbare, berührende oder lustige  
Geschichte.
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Schneege(stöber)
Schneekristalle tanzen durch die klare Luft und brechen das Morgenlicht  in den Farben 

des Regenbogens. Auf den frisch verschneiten Hängen biegen sich die Nadelbäume unter der 
dicken Schneedecke zu allerlei interessanten Figuren. Solche Zeichen am Morgen 

versprechen einen Traumtag!

Bei uns haben Sie die Wahl: Sie blei-
ben noch in den warmen Federn 

liegen, genießen das Frühstück ausgiebig 
und spazieren später in der winterlichen 
Traumlandschaft des Hochsauerlandes. 
Oder Sie holen sich die kalten Backen 
gleich in der Früh beim Schneeschuhlau-

„Mit Deinem weißen Kleid 
zauberst Du mir augenblicklich 
Erinnerungen aus roten Backen, 

wärmendem Kerzenschein, 
Zimt und langen Wunschzetteln 

ins Herz.“ 

Ingrid Yasha Rösner, 
Journalistin

fen, auf den ausgedehnten Langlaufloipen 
rund um Hallenberg oder auf den 
glattgebügelten Pisten im nahegelege-
nen Skigebiet Ziegenhelle und kehren 
auf eine warme Tasse Tee an unseren  
Kachelofen zurück. Hier kommen Sie in 
ein weißes Paradies: Vom Sauerland bis in 

die Region Siegerland-Wittgenstein hin-
ein, erstreckt sich die Wintersport-Arena 
Sauerland. Von Dezember bis Anfang 
März können Sie 300 Hektar Pistenfläche, 
400 Kilometer Qualitäts-Loipennetze, 
lange Rodelabfahrten und wunderschöne  
Winterwanderwege nutzen.
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Traumpfade

Wandertipps

Sanft federn die Schritte auf dem Waldboden. Die Erde verströmt ihren warmen Duft. Nebelschleier 
geben die Baumwipfel frei und verwandeln die weichen Silhouetten der Mittelgebirgslandschaft in ein 
schwingendes Wellenmeer. Ein einzigartiges Schauspiel. So oft wir können, genießen wir es selbst und 

wünschen uns, dass auch Sie es erleben. 

Der Herbst ist Wanderzeit. Aber auch 
im Frühjahr und Sommer strahlt das 

Sauerland etwas Besonderes aus. Wenn 
die Natur ihre geschützte Kostbarkei-
ten wie den Fingerhut auf weite Flächen 
zaubert, Weiden in lilafarbene Heide-
krautteppiche verwandelt und dunkle 
Tannen sich mit lichtdurchfluteten Laub-
bäumen abwechseln, reichen einem die 
Jahreszeiten Geschenke, die Sie nur hier 
empfangen können.

Rund um Hallenberg erstreckt sich 
ein weites Hochplateau, aber auch die 
höchsten Berge des Sauerlands mit ihren 
tiefgrünen Wäldern und wunderschö-
nen Ausblicken können Sie von hier aus 
erreichen. Der Mittelgebirgscharakter 
der Landschaft kommt Ihnen auch ent-
gegen, wenn Sie noch nicht so erfahren 
sind oder als Familie unterwegs sind. 
19 örtliche Rundwanderwege können 
Sie erkunden, wie zum Beispiel der  
‚Naturweg Nuhnewiesen‘, der durch das 
größte zusammenhängende Mähwiesen-
gebiet Nordrhein-Westfalens führt. Hier 
können Sie seltene Vogelarten wie das 
Braunkehlchen beobachten. Der ‚Hal-
lenberger Wanderrausch‘ hält auf gut 
50 Kilometern Länge, was sein Name 
verspricht. Es geht hinauf zu Aussichtsgip-
feln, durch idyllische Bachtäler, Wiesen, 
Wälder und historische Ortskerne. Am 
Rand der Hallenberger Bucht entlang 

verläuft der ‚Sauerland-Höhenflug‘. Der 
250 Kilometer lange Fernwanderweg 
führt von Altena bzw. Meinerzhagen auf 
den Bergrücken des Mittelgebirges bis 
ins hessische Korbach. Auf dem ‚Weg der 
Sinne‘, dem Qualitätsweg ‚Rothaarsteig‘, 
wandern Sie auf 154 Kilometern durch 
die einzigartige Landschaft zwischen 
Brilon im Sauerland und Dillenburg im 
Westerwald. Von Hallenberg führt ein 
Zugangsweg zum beliebten ‚Rothaar-
steig‘. Zahlreiche Wandertipps stecken 
in unseren ‚Vogelhäuschen‘ neben der 
Rezeption. Als zertifizierter Wander-
betrieb und Mitglied der ‚Sauerländer 
Wandergasthöfe‘ sind wir ganz auf Ihre 
Bedürfnisse eingestellt. Wir bieten Ihnen 
attraktive Pauschalen wie unseren Klas-
siker, die ‚Stöbers Herbstwanderwoche‘, 
bei der Sie unsere erfahrenen Wanderfüh-
rer begleiten oder Sie wagen sich an die 
neue Trendsportart ‚Speedhiking‘.

Wanderführer
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Abenteuerlust
Goldstein, Ravenstein, Borstein und Feldstein – wenn solche Namen kein Abenteuer versprechen! 

Die ‚Bruchhauser Steine‘  sind ein Naturdenkmal, vor 400 Millionen Jahren entstanden aus 
erkalteter Lava. Wanderfalken brüten hier und auch sonst hat die Felsformation eine magische 

Anziehungskraft, ebenso wie viele andere wunderbare Plätze, die Sie von Hallenberg 
aus leicht erreichen können.

Das ist es, unser kleines, geliebtes 
Hallenberg, die südlichste Stadt 

im Hochsauerlandkreis an der Landes-
grenze zu Hessen gelegen. Hier wird 
Brauchtum noch gelebt, zum Beispiel 
wenn die Burschen zum Ostersonntag 
ihre ,Krachnacht‘ zelebrieren. Auch die 
Freilichtbühne ist weithin bekannt. Und: 
Durch die Lage an den auslaufenden 
Feldmassiven des Rothaargebirges ziehen 
trübe Wolken meist über das Städtchen 
hinweg. Perfekt also für Ihren Urlaub! 

Astenturm Aussichtsplattform Sauerland-Stabil-Stuhl Diemelsee
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Ihre Gastgeber
Kerstin Bäumer & Christoph Stöber 

Wir haben unser Handwerk von der Picke auf gelernt. Das allein befähigt uns aber nicht, gute Gastgeber 
zu sein. Ein Haus mit schönen Inhalten zu füllen, bedeutet mehr als es hochwertig einzurichten, intensiv zu 
pflegen und einen perfekten Service zu bieten. Genauso wichtig sind die unsichtbaren, aber spürbaren Werte 
und der Anspruch, den wir an uns selbst und unsere Mitarbeiter haben. Erst dann formt sich das Herz eines 
Hauses. Wir freuen uns zusammen mit unserem Team, Sie willkommen zu heißen. Denn die Begegnung mit 

Ihnen ist das, was uns tagtäglich motiviert und unser Leben bereichert. Und wenn Sie ein bisschen Zeit 
mitbringen, erzählen wir Ihnen auch unsere Pflaumengeschichte – versprochen!

Unsere Maxime: 
Gemeinsam - mit Herz, 
Verstand und Freude! 
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FAMILIE STÖBER - HALLENBERG

Sauerländer Hof
Merklinghauser Straße 27

59969 Hallenberg, Deutschland
Telefon: 02984 9237 0

hotel@sauerlaender-hof.de
www.sauerlaender-hof.de

K
on

ze
pt

 &
 T

ex
t: 

m
us

en
ku

ss
 &

 fu
nk

en
flu

g,
 In

gr
id

 Y
as

ha
 R

ös
ne

r, 
87

48
4 

N
es

se
lw

an
g 

   
 I 

   
Fo

to
gr

afi
e:

 n
ic

e4
yo

ur
ey

es
, S

ab
ri

na
 S

ch
in

dz
ie

lo
rz

, 8
76

56
 G

er
m

ar
in

ge
n 

   
 I 

   
 G

ra
fik

-D
es

ig
n 

&
 Il

lu
st

ra
tio

ne
n:

 w
er

bs
ta

tt
, T

ho
m

as
 M

. S
im

on
, 5

99
55

 W
in

te
rb

er
g


